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Zusammenarbeit mit Daniela Keiser

Zunächst mag man die achtzehn Foto-
grafien für eine didaktisch aufbereitete 
Präsentation der vorläufigen Ergebnisse 
der Archäologischen Bodenforschung des 
Kantons Basel – Stadt halten. Werden 
doch seit nunmehr 90 Jahren in nächster 
Nachbarschaft auf dem Areal des ehe-
maligen Gaswerks Überreste wie Gebeine, 
Tongefässe, Münzen, Glasperlen, keltische 
Töpferöfen und Lehmwände ans Tages-
licht gebracht, die allesamt der ehemaligen 
Keltenstadt angehören. Für die Öffentlich-
keit hat sich die rege Ausgrabungstätigkeit 
der Archäologen bisher vermutlich nur im 
ständig umherwandelnden weissen Zelt be-
merkbar gemacht, das durch die Bauarbei-
ten der Nordtangente regelrecht von Ort zu 
Ort gescheucht wurde. 

Die unterschiedlich grossen Fotogra-
fien in zum Ambiente des Cafés passenden 

goldenen Wechselrahmen zeigen nun zum 
Verwechseln ähnliche Einblicke in das Erd-
reich. Diese sind aber weder etwa mit einer 
Legende versehen, noch ergeben sich aus 
den Inventarnummern schlüssige Informa-
tionen, die für den Laien von Belang sein 
könnten. 

In ihrer ersten Gemeinschaftsarbeit 
Gruben 1911 – 2001 haben die Künstlerin 
Daniela Keiser und der Künstler Markus 
Schwander vielmehr eine subjektiv ge-
prägte Auswahl aus Tausenden von Dias 
des Archivs der Archäologen getroffen, die 
fern einer jeglichen wissenschaftlichen 
Systematik operiert. Gleichzeitig wird mit 
den Schwarzweiss- und Farbfotografien die 
Forschungstätigkeit der letzten Jahrzehn-
te aufgefächert, wobei sich der Fokus auf 
die zahlreichen keltischen Gruben richtet, 
deren Funktion heute nur angenommen 
werden kann. Als helle oder dunkle Ver-
färbungen der oberen Erdschichten dienten 
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sie entweder als Keller, wohl öfter aber als 
frühgeschichtliche Toilette oder Abfall-
gruben für Tonsplitter, Speiseresten und 
Tierknochen. Der gerahmte und vermeint-
lich ästhetische Blick auf die Schlacken 
der Vergangenheit veranschaulicht deshalb 
wortwörtlich Überreste, die nie mehr zeigen 
als sie sind: Reste.

Dass nun die Siedlungsgeschichte 
Basels gerade hinter dem Voltaplatz ihren 
Anfang nimmt und heute mitten in eine 
Realität, die von Industrie, Verkehr und 
ethnischer Vielheit durchdrungen ist, zu 
liegen kommt, ist bezeichnend. Der zeitlich 
fernliegende Ort der keltischen Gründerge-
schichte und der Selbstbegründung über-

haupt, korreliert zwangsläufig mit dieser 
Alltagsrealität, die im Café Florida abgefe-
dert wird. Einer Insel gleich trotzt das Café 
den gigantischen Bauprojekten und erinnert 
mit seinem Namen an einen räumlich fern-
liegenden und utopischen Ort, der ebenfalls 
nicht mehr und nicht weniger ist als eine 
blosse Projektionsfläche. Es verschränken 
sich damit unterschiedlichste Raum- und 
Zeitebenen, denn eine herangewachsene 
keltische, mittlerweile 2000jährige Grube 
wird einem Indiz gleich in eine fotografisch 
punktuelle Zeitlichkeit übersetzt und für 
die Dauer eines Cafés oder einer Cola er-
fahrbar gemacht.
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